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Wilhelm Kahle, Westliche Orthodoxie.

Dieser Band fFüllt die bisher noch offene Leben und Ziele Julian Joseph (Qver=
Lücke 1ın der jetz Sbändigen Kirchen= becks (Oekumenische Studien, heraus=
geschichte, VO  > deren Lektüre der „  ( gegeben VO' TINS Benz, Banı IX.)bildete Lale  04 vgl 3/1968 3231 E} Brill, Leiden—Köln 1968 305 Seiten.
ber wıe WIT gerade angesichts der VOT: Leinen GIld
liegenden Darstellung hinzufügen möch=

Eine Bewegung AL Bildung einer elb=ten nicht minder der Theologe reichen
Gewinn haben wird antzenbach läßt ständigen westlichen orthodoxen Kirche,
den politischen und institutionellen der VO  z} der Weltorthodoxie ihre westliche

Tradition 1n gerein1gter orm zugestandenI1LEI1L jener geschichtsträchtigen eılt VO'  a}
ware, zeichnet sich heute 1ın Deutschland1789—18485 bewußt zurücktreten, desto

mehr Gewicht auf die inneren /Zusammen«= und Frankreich 7zunehmend ab Der ortho=
OxXe Bischof VOoNn Moudon, Alexis Vall derhänge der philosophischen und theologi= Mensbrugge, der Herkunft nach eın bel=schen Auseinandersetzungen un! Entwick=

Jungen legen. Seine ın zahlreichen ope= gischer Benediktiner, ist ihr Protagonist.
zialuntersuchungen ausgebreiteten Detail:  =  - Von einer Einzelperson 1st dieses Pro=

STA bereits 1867 aufgestellt worden,kenntnisse wei{fls hier konkreten
Schlufsfolgerungen und Schwerpunkten nämlich VO  -} Julian Joseph Overbeck. Ihm
verdichten. Das wird 1mM ersten Kapitel widmet Wilhelm Kahle ıne Monographie.
„Der zweitfache Weg des Protestantismus: Overbeck 1st eın Modellf£all ökumeni=
die Wiederentdeckung des theozentrischen scher Existenz 1n der zweıten Hälfte des
Motivs durch Johann eorg Hamann und x& Jh Der Privatdozent katholischer Theo:
Herders Humanitätsreligion“ ebenso deut= logie trat 1557 vARDE evangelischen Kirche
lich wıe ın den Kapiteln über Kant, die ber und gab seine Bonner Dozentur auf.
Religion der deutschen Klassiker; die Phi= Durch den preußfischen Gesandten 1n Lon:=
losophie des Idealismus un!: die Theo= don, Christian arl Josias Von Bunsen,
logie und Philosophie 1mM Zeichen Hegels. den schon bei einem ersten England-:

autfenthalt 1552 kennengelernt hatte, fandEingeordnet 1n die geistesgeschichtlichen
orgänge stehen die kirchlich=theologi= Overbeck iıne Möglichkeit VARHR Weiterfüh:s
schen Ereignisse wıe die Erweckungs= rung seiner syrischen Studien 1n England.

Die Beschäftigung mi1t Kirchenvätern wıebewegung, die preußische Union un: das
Neuluthertum. Das letzte Kapitel „Rück: Ephräm Syrus und mi1t dem Problem einer

schau un Ausblick : Die wirkenden Kräfte Kirchenunion, die die westlichen Kirchen
Aaus ihrer Krise herausführen könnte, lenk:des z und 20. Jahrhunderts“ verknüpft ten selinen Weg Zr östlichen Orthodoxie.den behandelten Zeitabschnitt mit dem

weıteren Ablauf der Kirchengeschichte bis Seine offizielle Aufnahme durch den LUS=>=

sischen Synod machte VO  e} derhin ZUT Gegenwart. Ein Literaturverzeich= erkennung selnes Planes der GründungN1Ss Ende oibt Aufschlufß über Ansatz=
einer westlich=orthodoxen Kirche abhän=punkte eigener Weiterarbeit.
g1g, his erkannte, da{fs ZUT Ausführung

Streng geNOMUNEN müßlte der Titel „Ges nicht die ustimmung einer einzıgen
schichte des deutschen Protestantismus” autokephalen Kirche genuüge. Die er

522



Schrift des orthodox gewordenen ()ver= westeuropäischen Katholiken seinen eigenen
beck, unter dem Titel „Die orthodoxe ka= Weg nachvollzöge. Ein Brief VO  3 Döllin=
tholische Anschauung 1M Gegensatz Z Cr 1m August 1571 gab seiner Hoffnung,
Papsttum un esultı1ısmus SOWI1eEe ZU Pro= da{s der Altkatholizismus sSich m1t der
testantismus” iın deutscher Sprache erschie= Orthodoxie vereinigen werde, Aufftrieb. FT
Nen, enthält das HNC Programm. Den Be= schickte ıne opie dieses Brietes nach
oriff der „Katholizität“ hat Overbeck Rufßfland weıter, damit der Zar informiert

werde, und jubilierte: „NOW speadilydabei VO  5 preußfßischen KOonservatıven w1e
Bunsen übernommen. Diese Katholizität, work.“ Seine orößte orge WAaTrT, der

meılint der Autor, kann für den Westen Altkatholizismus £e1mM „leisesten Ansatz
ZUIIL Protestantismus” die Union mi1t dem1LUF durch Anschlufs das Morgenland

gefunden werden, welches die reine katho= Orient vernichten könnte. Nach der Bon=
lische Lehre unversehrt bewahrt hat. Das= Nner Unionskonferenz VO  3 1575, bei der

Overbeck mi1t Schmerzen erfuhr, wI1e ihmbei ll Overbeck den Weg VO  z} un
her einschlagen, der VO  5 den Individuen sowohl die altkatholischen Führer als
begangen wird, die sich AUS ihren tradi= auch die orthodoxen Repräsentanten die
tionellen westlichen Kirchen lösen. Er hält kalte Schulter zeıgten, konnte 1L1U1I noch
nichts VO]  . einer Okumene der korpora= bitter über den Altkatholizismus urteilen:
tiven Zusammenschlüsse. Die Altkatholiken zögen VOL, mit ihrem

eigenen Kan: paddeln.Seinen greifbaren Niederschlag fand der
Plan einer solchen Wiederherstellung der Overbeck War Orthodoxer. ber durch
Kircheneinheit 1ın der sogenannten Peti= seinen besonderen Entwicklungsgang TUg
t10n, einer Eingabe den Dirigierenden Fragen und Aufgaben die Orthodoxie
Synod der russischen Kirche, die VO  3 e1n= heran, mi1it denen s1€e bisher nicht kon=
zelnen unterschrieben werden soÄllte. Die frontiert Wäal. wissen orthodoxe KRus=
vorbereiteten Formulare für Tausende VOon 1  . kaum unterscheiden, welche FEles
Unterschriften blieben leer Nur 106 Per: mente 1n ihrem Glaubensleben authentisch
MNn fanden sich ZUT Unterschrift bereit. orthodox sind und welche ihrer russischen

Psyche en  en Heutige Konvertiten
Die Einheit sollte keine Einförmigkeit empfinden oft, ihnen ußer ihremwerden. Man wandte sich die mOTSCN=

ländische Kirche Herstellung der Kir= orthodoxen Bekenntnis auch noch e1n Je=
ne=Sa1S=qUO1 VvVon russischem Seelentumchengemeinschaft, hne sich. der Forderung abverlangt wird. Die gleiche Erfahrungbeugen wollen, den morgenländischen hat schon Overbeck machen mussen.Ritus übernehmen. Maxıme für die Er:

arbeitung einer westlich=orthodoxen Lıitur: Kahles Darstellung ist VO)]  - der ersten
g1e War „Entferne alles Heterodoxe aus

den römisch=katholischen Kirchenbüchern, Zeile stilistisch SOUVveran gestaltet.
Wenn bei der rörterung über Over:  =hast du dem Wesen nach die VOI: becks „Blicke ın die Zeıit“ einen Kurz=schismatische orthodox=katholische abend=

ländische Kirche.“ begriff des Jahrhunderts geben versucht,
könnte iNnan fragen, ob das diesem
(Irt nötig se1l Wer den Lesern diesesAls 1570 ıne Konzilsminderheit auf

dem ersten Vatikanischen Konzil die Defi= Buches gehört, kennt die politische und
nıtion der päpstlichen Unfehlbarkeit ab.  u ideologische Geschichte des E Jh SOW1eSO.
lehnte und sich deutscher Profes=
sorenführung die Gemeinschaft der Alt= In selinen Anmerkungen leuchtet der
katholiken konstituierte, konnte ()ver= Verfasser Detailbereiche russischer und
beck hoffen, Jjetz eın Großteil der westeuropäischer Bildungswelt des 19. Jh

®
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hinein. Mit allem wissenschaftlichen Be1= Ein wen1g überrascht wird der Leser
undwerk Bibliographie, Literatur= die iste der Namen derer durchgehen,

Personenverzeichnis 1st das Werk hin= die ihm hier als Iräger der ökumenischen
reichend ausgestattert. dee se1t der Reformation vorgestellt

werden. Da finden sich neben Erasmus VO  3Friedrich eyer
Rotterdam, Johann Amos Comenius, Niko=

Franz XQaDver Seppelt / Georg Schwaiger, laus Ludwig VO  3 Zinzendorf Persönlich=
Geschichte der Päpste. Von den An= keiten wıe Melchior Hoffmann, Sebastian
fängen his ZUT Gegenwart. Kösel=Verlag, Franck, Kaspar Schwenckfeld, Johann
München 1968 5/4 Seiten. 68 Bild= Arndt, Johann Konrad Dippel und Jo:
tateln. Einmalige Sonderausgabe Leinen nathan Edwards. ber zugleich wird ST

z A uch schon e1m Lesen des Inhaltsverzeich=
Das Papsttum 1st durch die revolutio= n1ısses dessen inne, da{fs diese Namen nicht

naren orgänge ın der römisch=katho= für sich stehen, sondern 1i1ne bestimmte
ischen Kirche 1n den Mittelpunkt Richtung der Bewegung das
der Kritik gerückt. ber 1sSt 190828  - ın einer Täufertum, den Spiritualismus, den christ=
weiıteren Offentlichkeit wirklich hinreichend lichen Humanısmus, die schlesische My

stik, das orthodoxe Luthertum, die eueber Wesen und Geschichte des apst=
orientiert, einer gerechten Pädagogik, den radikalen Pietismus, das

Beurteilung etwa auch der Entscheidun= Herrnhutertum und das amerikanische
Revival. emeinsam haben alle diese Kreıisegen VO:  - aps Paul VI gelangen?

Die einbändige Papstgeschichte Von Franz „einen ökumenischen Kirchenbegriff” : „die
Xaver Seppelt, die 1964 ın 5., völlig individuelle Glaubenserfahrung, die Ge=

meinschaft der der göttlichen NaturBearbeitung durch Seppelts Schüler Ge=
teilhabenden Menschen und ihren Versuch,OT Schwaiger herauskam und Jetz ın

einer einmaligen Sonderausgabe vorliegt, 1U  . uch möglichst vielen anderen Men:
kann mıt ihrer meisterhaften Bewältigung schen dieser göttlichen Natur Anteil
des Stoffs, ihrer wissenschaftlichen Akribie geben, Iso Mission treiben, die
und ihrer unbestechlichen Objektivität da= ihrem Wesen nach immer Weltmission
für hervorragende ijenste leisten, umal 1St‘  4 (5 110).
s1e gut lesbar, ja fesselnd geschrieben und
allgemeinverständlich gehalten 1ST Die Die Lebensskizzen, die der bekannte
ausgezeichneten Bildbeigaben tragen Marburger Kirchenhistoriker verfaflt hat,
ihrem Teile ZUT Verlebendigung bei Auft lassen die Vielschichtigkeit erkennen,Quellen= un!: Literaturhinweise mußÖte der die ökumenische Bewegung VerWUTl:
freilich verzichtet werden, die der W1ssen=
schaftlich interessierte Leser indes 1n der

zelt 1st und die auch 1ın gewIlsserT Hinsicht
die Buntheit ihres heutigen Erscheinungs-=fünfbändigen Papstgeschichte VO  z Seppelt bildes erklären EIMAS. Im Zeitalter

ın reichem Maße finden VeEIMAaS. der institutionalisierten (Ö)kumene eine
icht L1LUT ın katholischen, sondern auch heilsame Lektüre, wenngleich Theologie

ın ökumenischen Teisen sollte un! wird und Denkweise dieser frühen Vorläuter,
dieses einzigartıge Werk dankbar öA die übrigens auch fast ausnahmslos in

Rouse=Neilland werden. „Geschichte der ökumeni=-
Kg schen Bewegung  44 verzeichnet sind, sich

natürlich nicht unmittelbar mi1t dem heu=eier Kawerau, Die ökumenische Idee seit
der Reformation. Buch 114) tigen ökumenischen Gespräch Bezile=

Kohlhammer Verlag, tuttgart 1968 hung setzen lassen.
L20 Seiten. Kart. 4,80 Kg
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